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Neuenbürg , Samstag dm 18. Februar 1905 63 . Jahrgang.
RunSschau.

Der Reichstag hat am Dienstag die allgemeine
Debatte über die neuen Handelsverträge zum
Abschluß gebracht und letztere dann einer Kommissionüberwiesen, welche bereits am Mittwoch mit ihren
Arbeiten begann. Diese fünftägigen Verhandlungen
haben zwar noch keine volle Klarheit hinsichtlich des
parlamentarischen Schicksals der neuen Handelsverträge
geschaffen, immerhin darf man wohl behaupten, daß
sich schließlich eine Mehrheit für sie ergeben wird;
wie groß dieselbe sein wird, dies dürste wesentlich von
den Ergebnissen der Kommisfionsberatnnge» abhänge».— I » der Budgetkommifsion des Reichstages
verbreitete sich Staatssekretär Admiral v. Tirpitz am
Mittwoch über die Flottenfrage , wobei er auch
die maritimen Aktionen im ostasiatischeu Kriege streifte.
Betreffs der zu erwartenden neuen Flottenvorlage
lehnte es der Staatssekretär ab, Erläuterungen hierzu
zu geben, nur erklärte er, das, was von den Flotten-
freunden im Lande verlangt werde, gehe vielfach
zu weit.

Der Handelsvertrag mit Rußland hat doch
nicht so glatt abgeschlossen werde» können, als es
den Anschein hatte. Staatssekretär Graf Posadowskyerklärte, man habe gewiß noch manche Wünsche,aber die russischen Unterhändler habe» sich für
völlig außer stände erklärt, weitere Zugeständnisse
zu machen.

Berlin , 17. Febr. Die Handelsvertrags-
kommifsion des Reichstags setzte die Beratung der
Resolution Speck(Ztr .) fort, betr. Einführung der
Deklarationspflicht für Verschnittweine mit dem In¬
krafttreten der neuen Handelsverträge. StaatssekretärGraf Posadowsky riet von der Annahme der Reso¬lution ab. Die Deklarationspflicht werde Praktisch
schwerlich de» erwarteten Erfolg haben, da der Ver¬schnitt chemisch nicht nachweisbar sei. Für die
Produktion werde sich die Gefahr ergebe», daß Weine
schon verschnitten eingeführt werden. Die Resolutionwurde abgelehnt. Dann nahm die Kommissionsämtliche 7 Handelsverträge der Reihe nach
mit großer Mehrheit gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und des Abg. Gothein (frs. Vgg.) an.
Die Abgg. Kämpf (frs. Vp.) und Wolfs (Wirtschaft!.Vgg.) stimmten für die Verträge. Einige Zentrums¬
abgeordnete stimmten teils für, teils gegen einzelneVerträge.

Ueber die Stellungnahme der Sozialdemokratie
zu den neuen Handelsverträgen  schreibt die
.Freie Deutsche Presse": „Um eine leere Demonstration
handelt es sich für die Sozialdemokraten, wenn sie
gegen die Handelsverträge stimmen; das hat der
Fraktionsredner der Sozialdemokratie, Abg. Bernstein,R der Beratung der Handelsverträge im .Reichstag
ossm eingestanden. Er faßte die Bedenken zusammen,
bie auch in den neunziger Jahren von der Sozial¬
demokratie gegen die Caprivischen Handelsverträge
gemacht worden seien. Abg. Bernstein fügte sodann
wörtlich nach dem stenographischen Bericht hinzu:Wen» angesichts ihrer Gegnerschaft gegen die land¬
wirtschaftlichen Zölle die Sozialdemokratie trotzdem
für die Verträge stimmte, wenn sie darauf verzichtete,
eine Politik der leeren Demonstration zu treiben,oder, wie Sie sagen, eine Politik des Alles oderNichts, so war sie durch nichts dazu gezwungen. —
Jetzt aber treibt die Sozialdemokratie eine solchePolitik der leeren Demonstration gegenüber den
Handelsverträgen."

General v. Trotha  berichtet über weitere
Operationen gegen die versprengten Hererobanden,welche, wie aus dieser Meldung wieder erhellt, den
deutschen Truppen noch immer zu schaffen machen.

Die Reichstagsersatzwahl  im WahlkreiseHof hat die Notwendigkeit einer Stichwahl zwischen
dem freisinnigen und dem sozialdemokratischen Kan-
owaten ergeben; die Anhänger des Bundes der Land-
wirte geben hierbei den Ausschlag.

Wie der „Dresdener Anzeiger" von offiziellerSeite erfährt, beruht die verbreitete Nachricht ausFlorenz , daß sich die Gräfin Montignoso  zm
Herausgabe der Prinzessin Anna Monika Pia bereiterklärt habe, aus Unwahrheit. Ebenso wird die Nach¬richt, daß die Auslieferung schon geschehen sei,dementiert. Von einem derartige» Schritt der Gräfin
Montignoso ist amtlich überhaupt noch nichts bekannt.Der Bergarbeiterstreik im Ruhrkohlen-gebiet  ist nunmehr beendigt; fast auf sämtlichen
Zechen find die Belegschaften wieder in alter Stärke
eingefahren. Mit geringen vereinzelten Ausnahmensind alle Streikenden von den Zechenverwaltungenwieder angenommen worden, auch sonst bekunden
letztere Entgegenkommen gegenüber ihren Arbeitern.So wird aus Essen gemeldet: Die hiesige Stinnes-Zeche, Gras Beust, stellte 10000 Mark bereit, vondenen verheiratete Bergleute, die durch den Ausstandin Not geraten sind, Unterstützung sowie Vorschüsseerhalte» sollen. Außerdem werden die wegen will¬
kürlichen Feierns eivgehaltenen drei Schichtlöhne aufAntrag zurückvergütet. Auch an die übrigen dreiStinnes -Zechen wurden Summen zu den gleichen
Zwecken überwiesen.

Straßburg,  17 . Febr. Der hiesige Gemeinde-rat hat heute für die notleidenden Familie« der Berg¬arbeiter im Ruhrgebiet 5000 bewilligt.
In der ungarischen Kabinettskrisis  be¬findet sich noch alles in der Schwebe; auch die

Audienz Franz Kossuths hat hierin nichts geändert.Ja England hat dieErösfuung desPerla-meuts  mit Verlesung einer Thronrede  durch denKönig stattgefunden. Die Thronrede läßt sich überfast alle schwebenden Fragen der britischen und inter¬
nationalen Politik aus. Unter den in Aussicht gestellte»
Zukunftsmaßregeln erscheint besonders beachtenswertdie Verheißung einer Repräsentativ-Verfassung fürTransvaal, die nach den eigenen Worten der Thron¬rede dem Ziele völliger Selbstverwaltung Vorarbeitensoll. Während sodann im Oberhause die Adreß-
debatte einen ruhigen, von grundsätzlichem Wohlwollen
gegenüber der Regierung getragenen Verlauf nahm,
bewegte sie sich dagegen im Unterhause in weitaus
lebhafterem Fahrwasser. Hier richtete der Führerder Liberalen, Campbell Bannermann, heftige An¬
griffe gegen die Regierung. Insbesondere ließ er es
sich nicht nehmen, auch den Zivillord der Admiralität
wegen seiner Entgleisung gegenüber Deutschland scharfzu tadeln. Seine Rede gipfelte in der Forderung
ParlamentarischerNeuwahlen, die vor allem notwendigseien, um dem Lande Gelegenheit zu geben, sich über
die Chamberlainsche Zollpolitik zu äußern. Das sind
Sturmzeichen, die dem gegenwärtigen britischen Kabinettin der nächsten Zukunft heftige Kämpfe verkündigen,deren Ausgang höchst zweifelhaft ist.

Die Pariser nationalistischen Blätter fordern die
Maßregelung  des Divifionsgenerals Percin,welcher der eigentliche Urheber der Angebereien im
Heere gewesen sein soA

Der französische Senat  hat sämtliche Artikeldes Militärgesetzes(zweijährige Dienstzeit) mit 239gegen 37 Stimmen angenommen.
Zwei französische Kolonialbeamte  sind wegen

Grausamkeiten verhaftet worden, die sie am Kongo
gegen Eingeborene begangen haben. Ein zum Tode
verurteilter Neger wurde mit Hilfe einer Dynamit-Patrone hingerichtet, die ihm am Rücke» befestigtund zur Explosion gebracht wurde. Die Verhaftungvon zwei anderen Beamten steht bevor.

Ein französisches Urteil.  In der franzö¬
sischen Wochenschrift„I'EuroPe Coloniale", die deshalbfür uns beachtenswert ist, weil sie den Vorgängender deutschen Kolonialpolitik besondere Aufmerksamkeitwidmet, und weil sie mit Folgerichtigkeit und eifriger
Ueberzeugung für den Gedanken eiutritt, daß Frank¬
reich und Deutschland in kolonialen Dingen gemeinsam
arbeiten und einig zusammenstehen sollen, lesen wir
folgende Würdigung des Präsidenten der deutschen

Kolonialgesellschaft Herzogs Johann Albrecht zuMecklenburg. „Der Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg ist eine der wichtigsten Persönlichkeitender kolonialen Welt. Nachdem er ganz Deutsch.
Ostafrika bereist, Indien besucht und dort au derQuelle die Art der englischen Kolonisierung studierthatte, wurde er vor zehn Jahren Präsident der
deutschen Kolonialgesellschaft. Seitdem hat er alle
Hauptversammlungen und die in verschiedenen deutschenStädten veranstalteten Kongresse geleitet. Dank seinen
Bemühungen haben die in Deutschasrika und Ostasien
sich niederlasseuden Deutschen für ihre Auswanderung
Unterstützung und für Frauen und Mädchen freieUeberfahrt erlangt. Unter seinem Borfitz hat die
deutsche Kolomalgesellschafteinen riesigen Aufschwunggenommen. Sie zählte 1895 nur 240 Abteilungenmit 16500 Mitgliedern und hat nun 355 Abteilungenmit 32 500 Mitgliedern. In dem Augenblicke, wo
französische und deutsche Kolonien überall die Ziel-
scheibe englischer Belästigungen find, erschien es unsgut, das französische Publikum bekannt zu machenmit der Person des Präsidenten der mächtigsten
kolonialen Gesellschaft des europäischen Festlandes."

Wien,  17 . Februar. Die russische Regierungbestellte bei verschiedenen österreichisch- ungarischenEtablissements Geschütze und Geschosse für ver-
schiedene Millionen.

Wien,  17 . Febr. Laut Meldungen aus Linza. Donau, Tirol und Obersteiermark herrscht dortheftiges Schneeunwetter. In Obersteiermark sind
Lawinen abgestürzt und haben einen Jäger getötet. In
der Nähe eines kaiserlichen Forstes sind 100 Stück Rot¬wild durch Lawinen gelötet worden.

Vom Rhein,  11. Febr. (Holzmarktbericht.) Der
nordische Markt und Amerika senden anhaltend festeBerichte. Hierdurch wird die Lage des rheinischen
Holzgeschäfts merklich beeinflußt. Die Hobelwerkekonnten ihr Rohholz nur zu erhöhten Preisen ein¬kaufen, was ein allgemeines Steigen der Hobelwaren¬preise herbeiführte. Die Abnehmer waren Wohl an¬fangs angesichts der teuren Preise zurückhaltend, alsaber die Werke fest auf auf ihren Forderungen be¬standen, griff man doch zu. Auch jetzt stehen die
Verkaufspreise der Hobelwerke noch nicht im Ein¬klang mit den Einkaufspreisen der Rohware. Der
Kleinhandel war in jüngster Zeit immer deutlicher
bestrebt, sich mit Ware für den Fiühjahrsbedarf zuversorgen. Eine ganze Anzahl von Abschlüssen istdenn auch bereits zustande gekommen. Schmale nor¬
dische Ware, die in den Herstellungsgebieten rechtknapp ist, wird auch am Rhein nur in beschränktem
Umfange angeboren. Daher wird dafür auch besondersauf hohe Preise gesehen. Der Handel mit rauhen
süddeutschen Brettern nimmt mit dem Näherrücken der
Bautätigkeit an Umfang immer mehr zu. Die Nach-frage vom Rhein hat sich vermehrt. Im Angebotist keine Veränderung eingetreten; die Vorräte inBrettern bleiben mittelmäßig. Selbst in breiter Ware
find die Bestände nicht umfassend. Mit dem Versandvom Oberrhein nach dem Mittel- und Niederrheinwurde begonnen. Die Nachfrage nach geschnittenen
Kanthölzern war angesichts der Jahreszeit durchaus
befriedigend. Die süddeutschen Sägewerke haben zumTeil schon annehmbare Beschäftigung. Am Rund-
holzmarkt nimmt immer noch der Einkauf das Haupt¬interesse in Anspruch. Bei fast allen größeren Ver¬
steigerungen war die Kauflust lebhaft. Wo es sichum belangreiche Mengen für den großen Markt ge-
eigneten Materials handelte, wurden auch stets Preiseerzielt, die den forstamtlichen Anschlag meist um vieles
überschritten. Selbst bei den hohen Preisen suchtensich die Interessenten möglichst viel Material zuverschaffen. Das Hauptinteresse erstreckte sich auf
Nadelstammholz, für das namentlich in Württemberg
außerordentliche Erlöse erzielt wurden. Aber auch
Eicheustammholz war gut begehrt und wurde da, woes in starker, handelsüblicherBeschaffenheit zumVerstrich kam, stets hoch bewertet. Unter diesen Um-



ständen, erklärt sich die sehr feste Stimmung der
Laugholzhändler.

Der russtsch.japanische Krieg.
Genera ! Stössel  und 537 Ossiziere und

Mannschaften der Besatzung von Port Arthur find
von Port Said an Bord des Dampfers St . Nikolaus
nach Odessa abgereist.

London,  16 . Febr. Dem Rentersche» Bureau
wird auS dem russischen Hauptquartier von gestern
gemeldet: Die Japaner haben gestern und heute den
Putilowhügel mit achtzölligen Geschützen beschossen
und 250 Pfund schwere Geschosse verwendet. Hieraus
geht hervor, daß die Belagerungsgeschütze von Port
Arthur in den Linien der Japaner aufgestellt sind.
Das russische Zentrum ist dadurch in eine neue
schwierige Lage geraten.

Kuanschan,  17 . Febr. In der Nacht zum 15.
vertrieben russische Freiwillige die Japaner aus den
Dörfern Woitoschan und Liaoschan. Die Japaner
hatten erhebliche, die Russen geringe Verluste. Am
15. wurde auf der ganzen Front Kanonendonner gehört.

Deutschlands A «tze«ha»del.
1I.-L . Die neuen Handelsverträge bedeuten den

Anfang einer neuen, vielfach wesentlich veränderten
Wirlschaftsepochefür Deutschland; die Landwirtschaft
wird durch den neuen Zolltarif vor der Einfuhr
landwirtschaftlicher Produkte aus dem Auslände
wesentlich mehr wie bisher geschützt und natürlich
haben unsere ausländischen Gegenkontraheoten die
Ausfuhr deutscher Jndustrieerzeugnisse»ach ihren
Gebieten entsprechend erschwert, so daß die deutsche
Industrie vielfach unter schwereren Bedingungen wie
bisher Absatz im Auslande finden und sich nament¬
lich auch neue Absatzgebiete suchen müssen wird. Die
Bedeutung der 7 Handelsverträge wird bisweilen
aber auch überschätzt: nur etwa ein Drittel  unseres
Außenhandels wird davon betroffen und wesentlich
von der in Aussicht gestellten Regelung unserer künf¬
tigen Handelsbeziehungen mit den größeren Nicht-
Vertragsstaaten wird es abhängen, wie sich das Ge¬
samtbild gestaltet. Die Gesamt-Einfuhr Pro 1903
betrug 6 Milliarden 321,1 Millionen Mark, die
Ausfuhr 5 Milliarden 130,2 Millionen Mark.

Am stärksten war unsere Einfuhr aus den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika(14,9°/tz unserer
Gesamt-Einsuhr), während unsere Ausfuhr am be¬
deutsamsten nach Großbritannien(19,3°/<, der Gesamt-
Ausfuhr) war; aus den Vereinigten Staaten führten
wir doppelt so viel ein als aus, während umgekehrt
unsere Ausfuhr nach Großbritannien größer war,
als unsere Einfuhr von dort, was, nebenbei bemerkt,
auf die Richtigkeit der Führung einer friedlichen
Handelspolitik mit England hindeutet. Namentlich
für unsere Industrie wird es also wesentlich davon
abhängen, wie wir unsere Handelsbeziehungen künftig
besonders mit den Vereinigten Staaten Nordamerikas,
mit Großbritannien, Niederlande, Südamerika(Argen¬
tinien, Brasilien, Chile rc) gestalten, mit welchen
Staaten wir vielfach Meistbegünstigungsverträgehaben,
bei di neu wir empfindlich benachteiligt find; vergleicht
man z. B. die deutschen und die amerikanische» Ein¬
fuhrzölle, so ist kein Wunder, warum Nordamerika
bei uns verhältnismäßig viel leichter als umgekehrt
wir in jenem Lande absetzen. Mit Recht wird des¬
halb verlangt, daß wir gegenüber solchen Staaten
fordern, daß entweder sie uns durch Herabsetzung
ihrer Zölle mehr entgegenkommen, oder aber, daß
wir uns , besonders auch unsere Industrie, durch
höhere Einfuhrzölle schützen und -unsere Import¬
artikel mehr aus solchen Ländern beziehen, nach wel¬
chen unsere Ausfuhr erleichtert wird. Für gewisse
Produkte (Baumwolle, Kaffee, Schafwolleu. s. w.)
wird man ja immerhin auf gewisse Länder beschränkt
sein, aber für viele Artikel bieten sich auch andere
Bezugsländer. Ein für die Zukunft sehr wichtiges
Handelsgebiet ist für uns besonders auch Südamerika,
von wo wir etwa 4mal mehr ein- als ausführen
und wo wir also ein Recht darauf haben, daß der
deutsche Export noch besser begünstigt wird; bei der
fortschreitenden Entwicklung Südamerikas, wo zudem
viele eingewanderte deutsche Kaufleute und Bauern
einen erheblichen Einfluß haben, wird sich dort noch
ein bedeutendes Absatzfeld für die deutsche Industrie
eröffnen und erfreulicherweise ist der deutsche Export
nach Südamerika schon jetzt in ziemlicher Zunahme
begriffen, so z. B. in Maschinen, Eisenwareu, Draht,
Uhren u. s w. Legen die neuen Handelsverträge
auch mancher deutscher Industrie in ihre bisherigen
Absatzgebiete eine Bresche, so hoffen wir, daß es der
Intelligenz unserer Exporteure gelingt, sich wenigstens
zum größeren Teil durch verstärkten oder neuen Ab¬
satz nach anderen Ländern entsprechenden Ersatz zu
schaffen und die Neuregelung der Meistbegünstigungs¬

verträge wird die Industrie hoffentlich auch von der
Regierung und Landwirtschaft unterstützt. Jedem das
Seine; blühen Landwirtschaft und Industrie, so
kommt dies der gesamten deutschen Volkswirtschaft
zu gute,

Württemberg.
Stuttgart.  Tagesordn ung für die am Montag

den 27. Februar vormittags 10 Uhr in Stuttgart
stattfindende Sitzung des Beirats der Berkehrsanstalten:
1) Eisenbahnfahrplan für den Sommerdienst 1905;
2) Mitteilung über Ausnahmetarife im Güterverkehr und
3) Aufnahme von Arbeitervertretern in den Beirat
der Berkehrsanstalten.

Stuttgart,  16 . Febr. Wie der „St .-Anz."
mitteilt, werden zur Verstärkung und Ergänzung der
Schutztruppe für Südwestafrika  auf dem Truppen-
Übungsplatz Münster noch aufgestellt: 4. Etappen-
kompagnie in Stärke von 8 Offizieren, Aerzten und
oberen Beamten und 171 Unteroffizieren und
Gemeinen. Dieser Transport wird voraussichtlich
am 28. Febr. von Hamburg mit dem Dampfer
Professor Woermanu abgehen. 8. und 9. Trans¬
portkompagnie in der Stärke von 8 Offizieren, 10
Sanitätsoffizieren, 13 Unteroffizieren und 220 Mann.
VoraussichtlicherAbfahrtstag von Hamburg 30. März
1905 Zu beiden Transporten stellt Württemberg Leute.

Stuttgart,  15 . Febr. Durch eine kgl Ver-
ordnung wurden über die Organisation des
Landjägerkorps  und die Rechtsverhältnisse seiner
Angehörigen abgeänderte Bestimmungen getroffen.
Die Stationskommandanten werden demnach aus der
Zahl der Landjäger durch den Korpskommandeur
ernannt. Die Ernennung ist für das erste Jahr
eine probeweise. Hat sich der Stationskommandant
seiner Aufgabe während des Probejahrs nicht ge-
gewachsen gezeigt, so kann er zum Oberlandjäger
oder Landjäger zurückversetzt werden, was keine
Strafe ist. Landjäger», welche nicht im Rang eines
Stationskommandanten stehen, kann, wenn sie eine
Gesamtdienstzeit im aktiven Heer und im Landjäger¬
korps von mindestens 12 Jahren, darunter mindestens
3 Jahre im Landjägerkorps zurückgelegt und sich
tadellos geführt haben, das silberne Portepee am
Offiziersseitengewehr verliehen werden. Letzteres gilt
auch für die im Rang von Oberaufschern stehenden
Aufseher und Heilgehilfen an Gefängnissen und
Strafanstalten.

Stuttgart,  13 Febr. Ein gefährlicher Taschen¬
dieb, der längere Zeit in Stuttgart sein Unwesen
trieb, wurde in der Person des ledigen Parkett¬
bodenlegers Johann Fahr von Neulautern aus der
Untersuchungshaft vorgeführt. Der Angeklagte wurde
im Dezemberv. I . auf der Königstraße erwischt,
wie er eben einer Dame das Taschentuch heraus¬
ziehen wollte. Eine alsbald vorgenommene Haus¬
suchung förderte 294 Taschentücher mit allen möglichen
Namen, 16 Paar Glacehandschuhen, 8 Damengeld¬
beutel, eine größere Anzahl moderner Gegenstände,
sowie einen größeren Geldbetrag zu Tage. Der
Angeklagte will alle diese Gegenstände von zwei
verstorbenen Geliebten geerbt haben. Das Gericht
wußte aber die„Erbschaften" entsprechend zu würdigen
und erkannte auf 1 Jahr 2 Monate Gefängnis ab¬
züglich1 Monat Untersuchungshaft.

Tübingen,  16 . Febr. (Strafkammer.) Am
Shlvesterabend befand sich der ledige Fabrikarbeiter
Jos. Bauer von Rottenburg mit anderen Gästen in
der Lindenwirtschaft daselbst. Plötzlich krachte ein
Schuß und der an einem anderen Tisch sitzende
Weingärtner Aug. Knipser von Rottenburg war in
die rechte Bauchseite getroffen. Bauer, der Täter,
wurde am 11. Januar verhaftet und räumte ein, aus
Unvorsichtigkeit einen von ihm mit Pulver und einem
Papierpfropfen geladenen sog. Stockböller durch Auf¬
schlagen des Zündhütchens an seinem Stiefelabsatz
zur Entladung gebracht und dadurch den Unfall ver¬
ursacht zu haben. Die Papierladung verursachte bei
Knipser eine schwere Verletzung, der er am 29. Jan.
infolge hinzugetretener Herzlähmung erlag. Wegen
fahrlässiger Tötung wurde Bauer zu der Gefängnis¬
straf von 7 Monaten verurteilt. — Am 3. Januar
nachts wurde die Sattlerswitwe Pfrommer von
Neuenbürg  auf ihre Hilferufe ohnmächtig in ihrer
Wohnung aufgefunden. Als die 56 Jahre alte Frau
wieder das Bewußtsein erlangt hatte, erzählte sie,
daß der Lehrling ihres Sohnes, der 16 Jahre alte
Karl Vollmer,  sie so schwer mißhandelt habe. Sie
habe ihn heimschicken wollen und dabei seine vorlauten
Reden gerügt, worauf Vollmer zornig geworden und
auf sie losgestürzt sei, sie gepackt, zu Boden geworfen
und mißhandelt habe. Vollmer, der sich durch einen
Sprung aus dem Fenster flüchtete und dabei sich
selbst verletzte, räumte dies ein. Wegen gefährlicher
Körperverletzung und Diebstahls(er hatte die Pfrommer

im letzten Herbst um 220 Stück Zigarren bestohlen)
wurde Vollmer zu der Gefängnisstrafe von 4 Monatenverurteilt.

Wie schon einmal mitgeteilt, erfreut sich die schnee-
bedeckte Schwarzwaldhöhe vom Ruhestein  bis
Mummelsee und Plättig eines überaus regen Besuchs-
namentlich an den Sonntagen herrscht in den großen
Kurhotels und deren Nähe das fröhlichste Treiben.
Der Schnee liegt an vielen Stellen über einen Meter
hoch und die Skisahrer kommen oft aus weiter Ent-
fernung, um dem erfrischenden Schneeschuhsport zu
huldigen. Auf württembergischerSeite erfreut sich
namentlich der Ruhestein des größten Zulaufs
Hunderte kommen an, suchen Quartier und sind froh
ein bescheidenes Plätzchen zu finden. Leider ist dn
Schnee jetzt im Schmelzen begriffen.

Aus StaSI»Bezirk uns Umgebung.
Herrenalb,  17 .Febr. (Einges.) Die Kapelle der

K. Nnteroffizierschule zu Ettlingen unter der Leitung
des KapellmeistersA. Honrath  ist schon seit einer
langen Reihe von Jahren bei den musikalischen
Kreisen unseres Kurorts aufs beste angeschrieben und
verdient diese Anerkennung reichlich durch die Ge-
diegenheit ihrer musterhaften Leistungen. Auch auf
humoristischem Gebiete verzeichnet? sie vielfache Er-
folge, die am kommenden Dienstag den 21. Februar
im großen Saale des Hotels zum Ochsen hier gr-
legentlich eines humoristischen Familienabends  in
vollem Glanze sich erneuern werden. Die Bewohner
von Stadt und Land seien auf diese seltene Gelegen¬
heit aufmerksam gemacht.

* Feldrenuach . Am nächsten Dienstag findet
hier Krämer- und Viehmarkt statt.

Alten steig,  16 . Febr. Der gestrige monatliche
Viehmarkt war trotz der auf den Waldorten liegenden
größeren Schneemassen ziemlich stark mit Vieh be-
fahren. Badische, Straßburger und hessische Fettvieh.
Händler machten größere Einkäufe zu seitherigen
Preisen; auch sonst wurde lebhaft gehandelt. Die
Preise für Jungschweine gingen durchweg in die Höhe
gegenüber denjenigen des letzten Marktes. Milch-
schweine galten 20—32 <//rl, Läufer 40—90 ^ dem
Paar nach.

- Pforzheim,  17 . Febr. Heute vormittag
machte der 38 Jahre alte ledige Goldschmied Karl
Schmid von hier seinem Leben dadurch ein Ende,
daß er in seiner Wohnung an einem eigens dazu
eingeschlagencn Nagel sich aufknüpfte. Seelische
Störung und Lebensüberdruß mögen den Mann
dazu veranlaßt haben.

Pforzheim,  17. Febr. Im hiesigen Viktoria-
theater wird gegenwärtig mit großem Erfolg die
französische Operette „Die Puppe" von Audran
gegeben. Die seitherigen vier Vorstellungen wurden
alle bei ausverkauftem Haus gespielt und für die
nächsten Sonntag stattfindende, sowie für die
Montagsvorstellung liegen schon zahlreiche Vor¬
merkungen vor. Unter dem Erfolg der Operrete
litt sehr zum Schaden der verdienstvollen Künstlerin,
Fräulein Elly Foerster, heute abend deren Benefiz¬
abend. Doch wurde das Moser-Schönthan'sche Lust¬
spiel „Krieg im Frieden" durchgehend recht brav
gespielt.

Mondfinsternis.  Die Mondfinsternis, welche
am 19. Februar 1905 um 6 Uhr 53,4 Minuten ein-
treten und um 8 Uhr 6,7 (M. E. Z ) beendet sein
wird, ist in Deutschland sichtbar. Den Höhepunkt
erreicht die Verfinsterung um 8 Uhr 0,1 Minuten.
Sie wird etwa vier Zehntel des Monddurchmesfers
betragen.

VLi-rnischiLsI
Oehringen,  15 . Februar. Im benachbarte»

Kirchensall ist gestern zum allgemeinen Erstaune»
der Storch eingezogen. Hoffentlich muß er nicht au
eine nochmalige Abreise denken.

Gießen.  13 . Febr. (Ein „Bart-Verein".) Der
Nachbarort Lollar hat den Vorzug, einen Verein i»
seinen Mauern zu haben, wie ihn u. W. noch keiu
anderer Ort aufzuweisen haben dürfte, einen „Bart¬
verein". Dieser Verein, welcher den Zweck hat, de»
Schnurr- und Backenbart zu hegen und zu Pflege»,
zählt bereits 30 Mitglieder. Die Ankündigung der
Gründung schließt mit den schwungvollen Worten:
„Möge auch dieser Verein ein kräftiges Echo finden!'
Sela ! Nach dieser Leistung wird man mit dem
„Gießener Anzeiger" nur wünschen können, daß die
Mitglieder dieses Bartvereins, die mehr Zeit als
Arbeit und mehr auf und am als im Kopf zu habe»
scheinen, wie ihren Barth, so auch ihre Mitmenschen
und die Oeffentlichkeit hinfort möglichst„ungeschoren'
lasse».



Ueber «ine beispiellose Kälte in Italien
schreibt man der „N. Z Z " aus Rom vom 14
Februar: Scharfe Kälte mit Schneefall bis hinunter
pach dem Süden Italiens und Siziliens ist neuer-
diugs hercingebrochen. Der heurige Winter ist ge-
radezu beispiellos; in Palermo schneit es heute
(Dienstag) morgen wie im höchsten Norden „ultra
montvs" und die Temperatur steht auf ein Grad
unter Null. In Rom bläst bei —4 Grad eine eisige
Bise derart von den Bergen herunter, daß selbst die
Sonne machtlos ist; die Sizilianer fluchen und be¬
haupten der Erstarrung nahe zu sein. Es ist ein
entsetzlicher Winter, wie wir ihn seit vielen Jahren
m solcher Heftigkeit nicht mehr erlebt. In Neapel
M Dienstag früh die Temperatur auf 6 Grad unter
Null. — Aus Bellinzona wird der N. Z . Z. ferner
vom 14 Februar gemeldet: Seit den letzten 48
Stunden weht über der Wasserscheide des Gotthards
neuerdings orkanartiger, eisigster Nordsturm, ver-
Kunden mit starkem Schneefall. Gestern früh er-
reichte auf der Paßhöhe des Ho spitz(2100 Meter)
die furchtbare Bise die höchste Intensität mit nahe
M Kilometer Geschwindigkeit in der Stunde; die
Temperatur sank dabei auf 22 Grad unter Null.
Der Gottharobeobachterverständigte seine Vorgesetzte
Behörde in Zürich telegraphisch, daß es ihm unmöglich
sei, bei den furchtbaren Unbilden des diesjährigen
Winters die empfindlichen Registrierinstrumente des
Sturms und der Kälte wegen weiter im Betrieb zu
erhalten, da die Uhrwerke ihren Dienst vollständig
versagen und die Tinte gefriert. Der die Zentral-
alpeu überwehende stürmische Nordwind macht sich
Veit südwärts bis nach Sizilien bemerkbar. Nach
am 14. früh in Mailand eingetroffenen Berichten
schneit es morgens bei schärfster Bise von Brindisi
hinunter bis nach Palermo.

Der„Sprecher " des englischen Unterhauses
erhält, wie man dem im fünften Heft der Oktav-
Ausgabe von Ueber Land und Meer enthaltenen
illustrierten Artikel „Bilder aus dem englischen
Parlament" entnimmt, außer freier Wohnung ein
Jahresgehalt von 100000 Der Sprecher wird
für die ganze Session erwählt, und er wechselt nicht,
auch wenn die bisherige Regierungs-- zur Oppositions¬
partei wird. Sein täglicher Einzug in den Sitzungs¬
saal ist eines der merkwürdigsten und eindrucksvollsten
Schauspiele im modernen London, ein Ueberbleibsel
aus der guten alten Zeit unserer Urururgroßväter
und ew Beispiel dafür, wie schwer es dem Engländer
wird, sich von dem Althergebrachten zu trennen.
Kurz vor Beginn der Sitzung, einige Minuten vor
2 Uhr, nehmen alle Beamten und Angestellten des
Hauses in Frack und Kniehosen, angetan mit dem
Abzeichen ihrer Würde, einer vergoldeten Kette, an
der eine mit dem Merkur geschmückte Medaille
hängt, in einer Doppelreihe in dem Korridor Auf-
Peilung, der von der Zentralhalle in den Sitzungs¬
saal führt. Der Polizeiinspektor, der die Parlaments-
Polizei befehligt, ruft beim Herannahen des Sprechers
mit Stentorstimme: „Hut ab! Der Sprecher!"
Zuerst erscheint ein Polizist, der aber an der Türe
des Saales Halt machen muß. Ihm folgt der
»Kei'AkLllt-Lt-arins" in Hoftracht und mit dem

Degen au der Seite, mit dem schwer goldenen xiuace"
(Zepter), dem Symbol der Macht und Würde des
Sprechers, auf der Schulter. Hinter ihm schreitet
der Sprecher in feiner altertümlicher Tracht, das
Haupt mit einer Allongeperücke bedeckt. Die Enden
seines schwerseidenen schwarzen Talars trägt der
Schleppenträger. Es folgen der Kaplan deS Hauses
und der Sekretär des Sprechers. So geht der
Zug durch die Reihen der sich tief verneigenden
Angestellten in den Sitzungssaal. Jetzt tritt der
„Bergeaut-at-armZ" zur Seite, der Sprecher nimmt
die Enden seines Talars über den Arm und schreitet
auf seinen Sitz zu, zwischen den Mitgliedern hindurch,
die ihn stehend erwarten. Dreimal macht er Halt
und verbeugt sich, was von den Mitgliedern ehr-
furchtsvoll erwidert wird. Vor dem Präfidenten-
pulte tritt der Sprecher zur Rechten, der Kaplan
zur Linken. Sie verbeugen sich gegeneinander,
worauf der Kaplan das Gebet spricht, das genau
fünf Minuten dauert. Mit einer dreimaligen Ver¬
beugung zieht er sich dann zurück, und fein schweres,
aber lukratives Tagewerk ist vollbracht. Der
Sprecher läßt sich auf dem Wollsack nieder, das
Zepter wird auf seinen Platz gelegt, und die
Sitzung beginnt.

Letzte Nachrichten u. Telegramme«
Petersburg , 17. Februar, 4.05 Uhr nachm.

(Telegramm an den Enztäler.) Ans Moskau wird
telephoniert: Auf der Fahrt des Großfürsten
Sergius vom Historischen Museum nach dem Kreml
wurde der Wagen beim Justizpalast von 2 Personen
in einer Droschke erwartet. Als der Großfürst den
Juftizpalast Passierte, folgten sie dem Wagen. Eine
Bombe wurde unter den Wagen geworfen . Eine
starke Explosion erfolgte. Der Wagen wurde zer¬
trümmert, der Großfürst getötet . Die Mörder
wurden verhaftet , einer schwer vermundet. Ferner
wurden mehrere Studenten verhaftet.

Moskau , 17. Febr. Die Großfürstin Sergius
befand sich in dem Augenblick, als der Anschlag auf
ihren Gemahl ausgeübt wurde, in ihrem Arbeits-
zimmer im Kreml und war mit der Herstellung von
Liebesgaben für die Opfer des Krieges beschäftigt.
Die Equipage war bereits vorgefahren, weil die Groß¬
fürstin nach dem Hause des Generalgouverueurs
fahren wollte, wo sie mit ihrem Gemahl, der sich
ebenfalls dorthin hatte begeben wollen, zusammen-
treffen wollte. Gleich nach der Explosion bemerkte
ein Polizeibeamter einen Menschen, der floh, und es
gelang ihm, diesen Menschen, obgleich er mit einem
Revolver bewaffnet war, zu verhaften. Der Ver¬
haftete, der vielfache, durch Splitter der Bombe ver-
ursachte Verletzungen hatte, leugnete nicht, der Mörder
zu sein, und gab selbst zu, daß er den Revolver bei
sich führe, um auf jeden zu schießen, der sich ihm in
den Weg stellen würde. Er gab sodann seiner Be¬
friedigung darüber Ausdruck, daß die Großfürstin
nicht mit ihrem Gemahl gefahren sei, und weigerte
sich, Namen und Stand zu nennen. Er erklärte weiter,

daß er Mitglied der revolutionären sozialistische« Partei
fei. Der Kopf des Großfürsten Sergius ist vollständig
zerschmettert und nur Teilchen des Gehirns waren
auf dem Straßenpflafter zu finden; sie wurden von
einer Frau gesammelt und dem Polizeikommissar über¬
gebe». Um 4 Uhr nachm, wurde in Gegenwart des
Großfürsten Sergius und aller Militär- und Zivil-
behörden der erste Trauergottesdieost abgehalteu,
dem um 8 Uhr abends ein zweiter folgte. Durch
die Explosion wurden 64 Fenster des Justizpalastes
zertrümmert. Die Tat hat in Moskau einen nieder¬
schmetternden Eindruck gemacht.

Darmstadt , 17. Febr. Infolge der Nachricht
von der Ermordung des Großfürsten Sergius
hat der Großherzog(ein Schwager des Ermordeten)
die heutige Festvorstellung im Hoftheater absagen
lassen.

St . Petersburg,  17 . Febr. 28000 Arbeiter,
die 8 großen Fabriken angehören, find heute in den
Ausstand  getreten.

St . Petersburg,  17. Febr. General Grippe»,
berg ist heute vom Kaiser  empfangen worden.

Berlin,  17 . Febr. Aus St . Petersburg
meldet die „Voss. Ztg." : General Grippenberg
machte einem Mitarbeiter der „Nowoje Wremja"
Eröffnungen über die Schlacht bei Sandepu. Er
führte den Mißerfolg einzig auf die Tatsache zurück,
daß ihn Kuropatkin trotz zweimaliger Aufforderung
nicht unterstützt habe. — Militärische Kreise rechnen
damit, daß General Grippenberg Kuropatkin ablöst.

Mutmaßliches Weiter am 19. und 20. Februar.
Bei vorherrschend westlichen Winden ist für Sonntag und

Montag zuerst etwas aufgeheiterteS, dann aber zunehmend
bewölktes und auch zu vereinzelten Niederschlägengeneigtes
Wetter in Aussicht zu nehmen.

Reklamete».

8eelig"  kanckierter
stvru- null Wr-lisffee.
VoMomwsustsr Laüso -LrsalL.

ktt .-ksket (— 30 I «88eo) 10 ?1tz.
kmil 8veli§ä-k.,kvüdromi a.

IM " Große Vorteile
beim Einkauf von

AnM-, Hosen- Md Mkkiieher-offk»
bietet Ihnen

das größte Tuch-Spezial-Geschäst in Baden
HäoU Aartw, ktorrderm(ltattiE).

Sie können sich daselbst mehr als 600 Stoffe im
Preise von ^ 3 .— an per Meter am Stück ansehen und,
da diese Firma nur erstklassige Fabrikate zu billige«
Preisen verkauft, sparen Sie Geld, wenn Sie Ihren
Bedarf in Herren-Kleiderstoffen stets in diesem Spezial-
geschiift decken.
AM' Hiez« zweites Blatt.

amtlich « Bekanntmachungen unS privat - klnzsigen.
Neuenbürg.

Ktk »«»ti»ich«ii,,
betr. Maßregel« gegen die Zigeuner

Das K. Ministerium des Innern hat unterm 22. Januar
Js . folgende Verfügung erlassen:

. S 1. De?, Zigeunern und den nach Zigeunerart umher-
zlrhendeu Persone? ist das Zusammenreisen in Horden verboten.

Äs Horde im Sinn dieser Verfügung gilt: eine Vereinigung
mehrerer der die Vereinigung einzclstehender Personen
mit einer Familie, zu der sie nicht gehören. Dem Verbote in
Abs. 1 zuwider zusammeureisende Horden sind zu trennen.

, 8 2. Sämtliche Fahrzeuge, die von den in tz 1 Abs. 1
bezeichnen» Personen mitgesührt werden, müssen an einer in die
Augen fallenden Stelle die Angabe des Vor- und Zunamens,
sowie des Geburtsorts und Geburtslandes des Besitzers in leicht
erkennbarer und eine rasche Entfernung ausschließender Weise tragen.
. .. Die Ortspolizeibehördenhaben für geeignete und entsprechend
häufige Bekanntmachung dieser Vorschriften in den Gemeinden
Sorge zu tragen. Insbesondere wird empfohlen, die Vorschriften
oder deren Inhalt durch haltbare Anschläge an den Eingängen

Ortschaften(an den Ortspfählen und dergl.) , soweit dies
nach den örtlichen Verhältnissen in Betracht kommt, bekannt zu
geben. Bezüglich des weitere» Verfahrens wird auf den Erlaß
des K. Ministeriums des Innern vom 22. Januar 1908 (Min.-
AmtsblattS . 89) hingewiesen.

Den 16. Februar 1905. K. Oberamt.
- Hornung.

K. Forstamt Hofstett.
Kkim Zlangkumkiml

am Montag den 27. ds. Mts .,
vorm, '/sll  Uhr in Rehmühle
kommen weiter aus Hut Agen-
bach I 6 Buchhalde:

Fi.: 180*Bau stanzenI , II .;
130 HagstangenI —III ., 440
HopfenstangenI.—V. — Jede
Klasse ein Los.

Neuenbürg.
Auf 1. März oder später habe

ich ein

möbliertes Zimmer
mit Balkon zu vermieten.

Franz Barth.
Kinder II

kommen ofl mit Ungeziefer auf
dem Kopf nach Hause. Alles
verschwunden über Nacht mit
„Bissin " . Sicher u. unschädlich.
Andräs zun ., Drogerie,

Meuenvürg.
Anton Keinen,
^sorzheim -Wirdvai».

K Forstamt Hirsa«.
Submissionsverkauf von Laub- und

Nadelholz-Stammholz
aus Staatswald Otteubrounerberg, Altburgerberg (Forstwart
Möble , Hirsau) , Lützenhardt (Forstwart Ambacher,  Hirsau),
und Weckeuhardt (Forstwart Schulmeister,  Naisbach) :
1)  Normales Langholz : 688 Fichten, 1300 Tannen, 905

Forchen nut Fm.: 431 1. , 901 II ., 863 III ., 562
IV., 53 V. Kl. (mit Draufholz) ;

2) Ausschnß ' Langholz : 120 Fichten, 389 Tannen, 611
Forchen mit Fm. : 269 I. , 485 II. , 417 III,  217
IV., 9 V. KI. (mit Draufholz):

3) Normales Sägholz : 23 Fichten, 60 Tannen, 126
Forchen mit Fm.: 60 1. , 32 II ., 29 III . Kl. (mit
Draufholz) :

4) Ansschntz-Sägholz : 6 Fichten, 59 Tannen, 60 Forchen
mit Fm. : 57 I., 20 II , 29 III . Kl. (mit Draufholz);

5) 12 Buchen mit 6 Fm. II . Kl.
Die unterschriebenen Angebote sind verschlossen und mit

der Aufschrift„Angebot auf Stammholz" bis Samstag de«
4. März , vor S Uhr vormittags beim Forstamt einzu¬
reichen. Um 9 Uhr findet die Eröffnung im Gasthaus zum
„Hirsch und Lamm" in Hirsau statt. Der Ausschuß ist zu
100°/» der Taxpreise berechnet. Offertformulare, Losoerzeichnisse
bezw. Schwarzwälderlisten können vom Forstami bezogen werden.



Weueribürg.

. Hie Kirr des GMrtsststkr
Sr. Majestät des Königs

findet am
Samstag de« 25 . Februar 1905

in herkömmlicher Weise statt.
Der Gottesdienst

beginnt vormittags 10 Uhr . Die Teilnehmer an dem ge¬
meinschaftlichen Kirchgang versammeln sich zuvor-im Rathaussaal.

Das Festessen
wird im Gafthof zum „Bären " um 1 Nhr stattfinden.

Die Unterzeichnetenbeehren sich, die Einwohner von Stadt
und Land zu zahlreicher Beteiligung an der Feier ergebenst ein-
zuladen und verbinden damit das Ersuchen, die Anmeldungen zum
Festessen im Gasthof zum„Bären" bald möglichst machen zu wollen.

Den 15. Februar 1905.
Oberamtmann Stadtschultheiß

Hornung . Stirn.

Hleuerrbürg.

QrasikoL SUVL „ LLrs » ." ,
Vielseitigem Wunsche entsprechend findet aus Anlaß des

Gebllrlsststks Seiner Majestät des Königs
am  Samstag  de « 25 . Februar,

von abends 7/ - Uhr au
» L»

statt, wozu höflichst einladet
k'rs.u Llisv

Eintritt »0 — Damen frei.
Am Sonntag den 19 . ds . Mts.

abends Uhr
findet im Saale z. „ULrvi »" in Sisv» «» k « rx

vorfthrmig mu Lichtbildern
(Landschaften rc. :c.) durch Hrn. Hofphotograph
Blnmeuthal statt

Für Mitglieder des SchwarzwaldvereinsEintritt frei,
Nichtmitglieder 50 Pfennig.

Kartenabgabe von abends' '»7 Uhr an. Zu recht zahlreichem
Besuch ladet freundlichst ein

Der Vorfitzende des Schwarzwald-Bezirksvereins
Baron v. Moltke.

Den Einzug und den Umtausch der gekündigten und
verlosten Obligationen der

MklmöttMtll KlWlMklckllK
und des

WlttmImMkli MitlikttW
besorgt kostenlos

die Vereinsbank Wildbad.
II

Habs Elitt ' vvriab »a «r vlsüsr
»» iKvnon »»»«» .
Uoknung : Villu 8pi -iinKvL ' b. VsMüs.

8i »i kdistullct öu:
'l'üßlicli vormittnAS 9—11  UKr;

Samstags unä SonnlUKS Icvi » « Zpreeüstunlle.

I

Rechnungsformulare

!

7

v . ILvsU.

K Arbeitshaus Waihiugen.

Kotz -Lieferung.
Für das Etats fahr 1905 bedarf das Arbeitshaus
IS Rm. buchenes un-
70 Rm. tanuenes Scheiterholz.
Lieferungslustige werden um Einreichung schriftlicher und

verschlossener mit der Aufschrift „Holzlieferung" versehener
Offerte bis

Samstag den 4. März, vormittags 11 Uhr
ersucht, zu welcher Zeit die Eröffnung der Offerte, welch/r an.
gewohnt werden kann, stattfindet.

Verwalter Köhriugrr.
Gräfenhaufen.

Langholz -Verkauf.
Am Montag deu 27. Februar 1905

vormittags von S Uhr an
kommt auf dem hiesigen Rathaus aus Abt. 4 Hau, vberer Wald
zum Verkauf:

770 St . tanuenes Stammholz II .—IV. Kl. mit 413 Kn,330 St . tanuenes Stammholz V. Kl. mit 70 Fm.
57 St . Baustangen und 26 St . Hagstangen.

Den 16. Februar 1905.
Schultheitzeuamt.

Kircher.

B e r « b a ch.

Kokz -Merkcruf.
Am Freitag den 24 . - s . Mts.

nachmittags2 Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus aus Gemeindewald Hardtberg
und Gerechtigkeitsholz aus Staatswald Abt. Unt. Eckkopf und
Rennberg zum Verkauf:

23 Rm. buchene Scheiter6 tannene Scheiter
1 Nadelholz.Scheiter1 eichene Prügel8 „ buchene Prügel

50 tannene Prügel
12 „ Nadelholz-Prügel

109 „ Nadelholz.Anbruch12 Nadelholz.Reisprügel.
Den 16. Februar 1905.

Schultheitzenamt.
Kull.

Herreualb.
Zur Erstellung einer

Entwässerungsanlage
aus 20 «i» weiten Steinzeugröhre « in der Gernsbach«
straße sollen die Arbeiten im Submisstonswege vergeben werde».
Der Kostenvoranschlag beträgt 3070 ^

Bedingungen und Voranschlag liegen bei dem Stadtschult¬
heißenamt zur Einsicht auf, woselbst auch die Angebote in Pro¬
zenten des Voranschlags ausgedrückt bis

Mittwoch  den 22. - s. Mts., abends Z tthr
einzureichen sind.

Den 16. Februar 1905.
Stabil Mi-ikenamt.

G r ü b.

Neuenbürg.

Jtat. Zwiebeln
frisch eingetroffen bei

G. Lnstnaner.
Neuenbürg.

Ein ordentlicher

Lehrling
kann unter günstigen Beding,
ungen eintreten bei

G Schno«
Tapezier- und Möbelgeschäft.

Neuenbürg.
Suche auf 1. April ein jüngeres

Mädchen.
Frau Apotheker Bozeuhardt.

Neuenbürg.
Arischer

Aortkantzement
ist eingetroffen und empfehle
solchen zur gef. Abnahme. Leere
Kalk- und Zementsäcke bitte bis
1. März zmückzuschicken.

Kranz Marth.
Neuenbürg.

Die besten, selbstgemachten
Eiernudeln nni>
Grikmakkami

kaufen Sie bei
Jokob « laich

Nudel- und Makkaronigeschäft.
M . Wiederverkäufer gesucht.

Neuenbürg.
Wegen Todesfall wird sofort

oder später nach Wildbad  für
einen älteren Mann eine

Haushälterin
gesucht. Nähere Auskunft erteilt

Ehr. Bacher
Mineralwasser-Fab rik.

Brötzingen.
Einen

Lattenbinder
(Akkordarbeiter) sucht

H «i» r . ttmino ii
Sägewerk.

Calmbach.
Ein anständiger, kräftiger

Junge
welcher Lust hat , die Ban-
fchlofferei gründlich zu er-
lernen, kann sofort oder bis
Ostern bei mir eintreten.

Hermann Seyfried
Schlosfermeister.

Neuenbürg.
Ein schwarzer

Kakbhund
mit weißer Brust und neuem
Halsband hat sich verlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Ed. Kappler.
Ein silbergrauer

Rattenfänger
ist mir entlaufen. Bitte um
Mitteilung über den Verbleib
desselben.
Bäcker Gäußle, Gräfenhausen.

's»Snlrnhe, k»Sttßh.̂
LtleiM Andern
inseriert « an mit größtem Erfolg i»

der täglich s >< mit
3Ü OÜO Auflage» «sch.„Sa<l. peerre",
weitaus verbreitetsteZeitung Baden«.
Ue- er alle Vorkommnisse rascheste u.
eingehendste unparteiische Berichte;
,,er »r »,t reichrter vepercdeitteil.
Die „ LäiNtthe Vkerre" wird von
Jederman», ohne Ansehung der Partei
oder Lonfesfion, mit Interesse gelesen
». sollte in keiner besseren Familie,
Lesegesellschaft oder Wirtschaft fehlen.
Alle Postämter u. Briefträger nehmen
BesteLunge« an. Preis b. d. Post ab-
arhott l .SO, frei in- Hau« 2.L2 per
Vierteljahr. Probeblätter gratis.

HoLtesdienste*
irr Weuerrbürg

am Sonntag Septnagefimä , den
19. Februar,

Predigt vorm. 10 Uhr (Mat. 11,
16- 24; Lied Nr. 293) :

Deka» Uhl.
(Kollekte für das evang. Diakonissen-

haus in Bukarest und für das
deutsch-evang. Liebeswerk in Ru¬
mänien).

Christenlehre nachm. 1*/- Uhr für
die Töchter: Stadtvikar Paulus.

Mittwoch den 22. Februar, abends
7U- Uhr Bibelstunde.

Samstag den 25. Februar. Ge¬
burtsfest S . M. des Königs
mit Gottesdienst vorm. 10 Uhr

Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeh in Neuenbürg.
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